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M. V. uPOLD: Kreide und Eociio-Formation in NO. Kira, 
lie ■ (Protok. d. Geolog. Reichs-Aust. 1864, März 6). Die Nciifle For• 
matien fiudet sich bei Qullaring NO. you St. Yeil vor, wo diesellle be­
reit11 von A. Bouil nnautbrt und später von FR. •• H.wBR aua ihre■ 
Petrefakten mit Sicherheit erkannt wurllle. Neuerlich bat ßöRNU 15 
Arien dtraelben bettimmt, welche deu uuter■tflo Gliedern der Eocän-l'or­
-tiou entsprechen uod die grö11t1 Übereio.stimmuog mit den Vorkom11111ia­
au im Val 4i ROtlCa aeigten. Die Eocäu-Formation triU in der M11lda vn 
G■tlari■J auf, bildet deu Bücken zwischen Gullaring ■nd dem Gör­
uoldtacA-'l'Nll• (Deinderg) uod den Rücken awiachen GutlJrntlg o■d 

Alllwfe■ (SJ,ealt6-rAötae uud Sonusrg), ohne ,ich im GlrlnhilnA~Tltal, 
oder bi11 AIIAofm au■zudehnen , nod eracheint aach in kleinen isolirten 
Parthie'n am Dach6erg SO. von Althofen, bei Kappl am 8il6er6ocl& uod 
■m l 1iem6arge W. von Htein-St.-Saul. Sie besteht aus Petrefakteu-leeren 
Thonen als tiefsten Schichten, über welchen Petrefakten-fiihrende Mergel 
und Mergel-Kalke mit Kobleu-Flötzeu, sodann gelbe und we:isse Saude, 
endlich Nummuliten-reiche saudige uod kalkige Scbichteu als das oberste 
Glied der Ablageruug liegen; im Nummuliten-Kolke des Piembergea findet 
man zahlreiche Echinodermen. Die11e Eocän-Schichlcn sind am nördlichen 
Gehänge der Mulde unmittelbar auf Thou-Glimmerschiefer, am südlichen 
Gehänge· aber auf KrPide-Bildungcn abgelagert, deneu sie aucli am 
Dachberge uad am Piem6erge aufliegen. Bei Kappel und auf tler Speck, 
bauerhöl&a (Sonaberg) hat mau Braunkohlen in denselben erschürft uad am 
Jetzteu Punkte eineu Abbau darauf brgo1111e11. Die Kohlen-Flötze daselbst, 
deren man vier unterscheidet, und deren mächtig'ltes knum s' mäebtig 
wird, sind durch Zwiscpeulager von Mergelschirfrr, MuschPl-reichcn 
Kalksteiueu getrroot, sehr absätzig und häufig verdrückt, und deuten 
durch ihr uuregelmiissiges Auftreten auf vielfuche Schichten-Slöruugen 
hin. Der Mulden-förmigen Ablagerung entsprechend fallen die eocänen 
Schichten uächsl Guflariag am N. Gehänge nach N. ein. Im Allgemei­
nen besitzeu demnach die eocänen Ablagerungen im NO. Kärntlien eioe 
geringe Verbreitung, und auch ihre Mächtigkeit beträgt uicht iiber 808', 

Verbreiteter if.t die Kreide-Formatiou im NO. Thei~e Kiirnll&ens. 
Schou Fa. v. RosTUOl\l'I bat die Gebirgs-Schichteu zwischen Altlwfen UDd 
Jllaana6er1, i• deaeu Hippuriten (Rndisteo) vorgefuuden worden ■ind, für 
lfreide-Scbicbteo erklärt, und M. V. LIPOLD bat diese Angabe nicht n.,.. durch 
das Vo dinde■ voa. Rudisten 0111 AltlaBfener Cllli,arien6er1e, am Z1JM6erge 
u■d am R-,,erge bei St. hul, 11onderu aoeh durch die petrograpbiscbe 
Üi>et,eiostimmunr dieser Schiebteu mit dea bekaouten Kreide-Schichte-■ in 
o,,...ön.,.,.wA, Bleief'flMrf, uud S11llll6ur, bestärigt gefuuden, indem z. B. 
eiuzelne Kalk-Sebicbteu die■er Ablagerung auffallewul ü1H!rein11timmen mit 
:dea · bekanntet1 M1111'1110nn • {Jnferrierge Ni IJal•hr,, \fflche ller Kreide-
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Formation angehören. Die Kreide-Forml\tion wird in NO,-KirntAen VQll 

Mergeln, Sandsteinen und Kalksteinen gebildet, unter denen letzte vor­
herrschen und ie Bänken bis zu 3' geschichtet auftreten. Zunächst dem 
Grund-Geliirge finden sich auch Breccien von Kalk- und Schiefer-Arten 
VDI". Ausser Rudisten fand der Vf. noch Korallen-Arten und unbestimm­
bare Bivalven in den Kalksteinen auf. Die Kreide-Schichten bilden die 
Hügel-Kette zwischen dem Gort1chit1c1&- und Nil6er-Baclae von Altlaafen 
und Gultaring in N. an bis nach E6er1teia und Maana6erg in S. Ver­
einzelte Ablagerungen davon treten am Zemtiberge in NO. von St. Geor­
gea am Läng1ee, in S. von Sll/Jeregg uud am rechten Ufer dea G•rlc­
FlU111e1 bei /JI.-Wolachert, Gaming und Dürnfeld auf, und im Qört,chitaclt­
Thale treten dieselben nächst Wieting und bei Vnter-St.-Paul auch au's 
linke Fluss-U(er über. Überdiess findet man die Krt-ide-Formation im 
untern La11ant-Thale am Rein6erg und Wein6erg 0. von St. Paul, ferner 
nächst St. l'Iartin SW. von St. Paul, wo dieselben bis an den nach Bi, 
·führenden Gebirgs-Sattel hinaufreichen, endlich in der vereinzelten aus 
dem Diluvium vorragenden Fels-Kuppe bei Raben1tein an der Drau zwi­
schen Lar,am,ind und Unter-Drau6urg. Man findet die Kreide-Schichten 
sowohl auf Werfner uud Guttenateiner Schichten (bei Unter-St.-Paul, 
Mannaherg, Zennaberg bei St. Paul im La„ant-Thale), als auch unmittel­
bar auf Grauwacken- und Thonglimmer-Schiefern (bei Wieling, Altltofen) 
abgelagert. Auch die Mächtigkeit dtr Kreide-Schicht schätzt der Vf. nicht 
über 800'. 
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